
Anfrage: Zu der Rede von Sophie Russius auf der von ihr angemeldeten Demonstration am 11. 
November 2023

Anfragende: Campus Grün Oldenburg

Die  folgende  Anfrage  ist  gerichtet  an  die  Fraktion  „SDS  –  Sozialistisch-Demokratischer 
Studierendenverband“ des Oldenburger Studierenden Parlaments

Bei der Nachholsitzung der Konstituierung des Studierendenparlaments am 28.04.25 wurde die 
Wahl  von Sophie  Russius  in  den Verwaltungsausschuss  abgelehnt.  Begründet  ist  dies  mit  den 
Positionen, die sie offen vertritt. Mit dieser Anfrage soll anhand der bereits thematisierten und von 
Sophie  Russius  angemeldeten  Demonstration  am  11.11.2023  und  der  dort  gehaltenen  Rede 
deutlich  gemacht  werden,  worin  die  Ablehnung  begründet  liegt.  Zudem  bitten  wir  für  den 
weiteren Diskurs um die Beantwortung der Fragen. 

Zitat: „Das plakative „Nie wieder“ welches von der Bundesregierung immer wieder betont wird gilt 
aber in diesem Land nur jüdischen Menschen.“ 

Später wird in der Rede erneut darauf eingegangen: 
„Human  Rights  Watch  und  Amnesty  International  sprechen  sich  die  ganze  Zeit  für  einen 
Waffenstillstand  aus  und  dieses  humanitäre  Desaster  wird  weggeblinzelt  aufgrund  von  einem 
heuchlerischem „Nie wieder“. Obwohl es gerade wieder passiert. Was für Nie wieder, wenn es 
gerade wieder passiert?“

Erläuterung:   "Nie  wieder"  bezieht  sich  nicht  allgemein  auf  Krieg,  sondern  auf  deutsche  NS-
Verbrechen und drückt die Verantwortung vor allem gegenüber der NS-Opfer-Gruppen aus. "Nie 
wieder" ist daher eng mit jüdischen Opfern der Deutschen und ihren Helfer*innen verbunden.
Gleichzeitig erinnert "Nie wieder" aber auch an alle anderen Opfergruppen, deren Vernichtung 
oder  Unterdrückung  zur  Erreichung  des  nationalsozialistischen  Endziels  aus  Sicht  der 
Nationalsozialist*innen  unumgänglich  war.  Zu  diesen  zählen  unter  anderem  Einwohner*innen 
Polens und der damaligen Sowjetunion (zumeist als Opfer des Antislawismus), Queers, politische 
Gegner*innen, Sinti, Roma, Menschen, die an den Rand der Gesellschaft gedrängt wurden (als 
„Asoziale“ & „Berufsverbrecher“ stigmatisiert), behinderte Menschen.

 Was versteht die Fraktion SDS unter „Nie wieder“?
 Inwiefern  positioniert  sich  die  Fraktion  SDS,  dazu  dass  „Nie  wieder  derzeit  wieder 

passiert“?

Zitat: „Natürlich sind Anschläge an Synagogen zu verurteilen. Aber wir müssen langsam einsehen, 
dass es bei diesem Konflikt nicht hauptsächlich um eine Antisemitismus-Debatte geht, sondern um 
die  Existenzbedrohung  der  palästinensischen  Menschen.  Jeder  Protest  ist  notwendig  und 
gerechtfertigt.“

 Wie positioniert sich die Fraktion SDS zu dieser Aussage?
 Wo zieht die Fraktion SDS die Grenze zwischen legitimen und illegitimem Protest?



Erläuterung: Vor dem Hintergrund der zahlreichen Anschläge auf Synagogen und andere jüdische 
Einrichtungen,  finden  wir  diese  Positionierung  nicht  nachvollziehbar.  Wir  halten  es  für  nicht 
hinnehmbar,  in  einer  öffentlichen  Rede  mit  der  Formulierung  „Natürlich  sind  Anschläge  an 
Synagogen zu verurteilen. Aber…“ Gewalttaten zu relativieren. Noch stärker lehnen wir die Aussage 
„Jeder Protest sei notwendig und gerechtfertigt“ ab, mit der in diesem Kontext der Terrorangriff 
am 07. Oktober 2023, oft als „Protest“ missdeutet, relativiert wird.

Diese Aussagen treffen vor Ort auf ein Publikum das für solche antisemitische Aussagen offen ist,  
denn der Aufruf zur Demo wurde auch im verschwörungsideologischen Milieu bei Querdenken441 
[2],  Freie  Oldenburger,  die  Basis  und „Das sind wir  Oldenburg“  verbreitet.  Zudem war  an der  
Demonstration Ahmed Washaha als Ordner beteiligt. Dieser macht aus seinen Sympathien für die 
Terrororganisation PFLP [1], oder Hassan Nasrallah [3] keinen Hehl. 

 Wie verhält sich der SDS dazu, das auf der Demo nicht gegen rechtsextreme und 
verschwörungsideologische Sympathisant*innen vorgegangen, oder sich nicht zu Beginn, 
oder bei Hinweisen im Nachhinein der Demo, gegen diese Gruppierungen positioniert 
wurde?

 Wie verhält sich der SDS Oldenburg dazu, dass Ahmed Wasaha präsent bei der Demo, wie 
auch bei vielen anderen Aktionen des SDS ist?

Generelle Fragen

 Welche  Haltung  vertritt  die  Fraktion SDS  zur  Relevanz  der  „Antisemitismus-Debatte“ in 
Hinblick auf die hochfrequenten antisemitisch motivierten Gewalttaten, die sich mit dem 
07.10. nochmals intensiviert haben?

 Welche Bedeutung sieht die Fraktion SDS in konsequenter Aufklärung diskriminierender, v. 
a. antisemitischer, Narrative als Beitrag gegen Faschismus?

Quellen: 

[1] „The PFLP has generally taken a hard line on Palestinian national aspirations, opposing the more 
moderate stance of Fatah. It does not recognize Israel and promotes a one-state solution to the 
Israeli–Palestinian conflict. [...].
The PFLP pioneered armed aircraft-hijackings in the late 1960s and early 1970s. More recently, the 
group has participated in the Gaza war (2023–present) alongside Hamas and other allied 
Palestinian factions. It has been designated a terrorist organization by the USA, Japan, Canada and 
the EU.“ (https://www.wikiwand.com/en/articles/Popular_Front_for_the_Liberation_of_Palestine)
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